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Vorwort

Diese Monographie ist aus meiner Forschungstätigkeit am Lehrstuhl 
für Antike Rechtsgeschichte, Europäische Privatrechtsgeschichte und 
Zivilrecht der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am 
Main hervorgegangen.

Durch das Forschungsprojekt im Zivilprozessrecht erhielt ich die 
Möglichkeit, meine Erfahrung als Anwältin in die wissenschaftliche 
Tätigkeit einfließen zu lassen.

Das Buch richtet sich so an ein wissenschaftliches Publikum, aber 
auch an die Praktiker, die das Recht durch ihre tägliche Anwendung 
formen.

Mein herzlicher Dank richtet sich an meinen Chef, Prof. Dr. Gui-
do Pfeifer, der mich immer unterstützt.

Auch möchte ich hiermit meiner Familie meinen Dank zum Aus-
druck bringen.

Widmen möchte ich dieses Buch meiner Tochter Melba Marie  
Papendick, die auf ihre ganz eigene Weise viel zu dem Gelingen dieses 
Buches beigetragen hat.

Sie war stets zur notwendigen Ablenkung bereit. Es war aber auch 
sie, die mich beim Schreiben stets an die Aussage Clive Staples Lewis, 
des Autors der „Chroniken von Narnia“, erinnert hat. Er sagte näm-
lich sinngemäß, dass Kinder schneller als Bücher wachsen. Es kostete 
mich dann auch einige Energie, dieser Tendenz „entgegenzuschreiben“. 
Vielen Dank Melba!

Offenbach am Main, im September 2013 Vera Isabella Langer


